
Ausstellungswesen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 41 (1925)

Heft 31

PDF erstellt am: 30.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



352 SUHflfc. fiSHticis. $<ra&is>.>3eit»ttg („Sfteifterblatt") 3h. 81

nidjt möglich geroefen wäre, blefe gorberung p erfüllen,
hätte ba! „Palais des Nations" «m jtoei ©tocîmerte
erhöht werben muffen, fo bag ber Slnblicl bei im $a«
fernenflil ber legten 50 3at)re gebauten potelé National
nod) unerträglicher geworben märe, alS el jetjt fcbon
ber $ad ift. ©te ©ubtommiffion ging nun unter $ülj«
rung bel Oenfer Sïantonlbaumeifierl ©amide SJlartin
auf bie ©uc§e nad) einem anberen ©runbfiücl. ©le
glaubte junäd^ft, bag nur ein einjigel ©runbfiücl für
ihre $wecle in gtage îomme. @1 befinbet fic| in un«
mittelbarer Stähe bel ©etretariatel, non bem e! nur
buret) eine ©trage getrennt ift, beren Sefeitigung möglich
gemefen märe. ®ie ©efamtbobenfläche biefel ©runb-
ftüctel beträgt etma 47,000 m®, unb aile notmenbigen
©ebäultchteiten hätten bort erfteHt werben fönnen. Sie
Sobenfläche bei ©runbftfictel, auf 6em bal ehemalige
|)otel National liegt, beträgt mit ©infatué ber Sefitjung
„Slrmleber" nur 13,000 ml Site ©ubtommiffion be«

antragte einfiimmig ben Slnfauf biefel ©runbftüctel,
bal ber ©enfer gamilie 3=orget ^3ictet gehört. ©I
märe burdh ben Anlauf einer bajroifchen liegenben ißar«
jede, bie bem ©enfer „Bureau central de bienfaisance"
gehört, an bal ©runbfiücl, auf bem ftd) bal ©etretariat
befinbet, angefd)Ioffen morben. ©te ©ubtommiffion oer«

langte bie ©röffnung einel $rebite§ oon jmei SJtidionen
granfen für ben Slnfauf bie fer ©runbftücfe, foroie einen
weitem Krebit uon -1,700,000 gr. sur ©rftedung ber
©rmeiterunglbauten für bal ©etretariat, fo bag fiel) bie

©efamtfoften mit ©tnfct)tug ber açhî SJtidionen, bie für
ben Sau bel ©ihunglfaate! erforbetlich waren, auf
11,700,000 gr. beliefen, ©te Sölferbunbloetfammlung
genehmigte biefen Krebit ohne irgenb welche Dppofttion.

Qnbeffen mürbe in ber Kommiffion nod) ein anberer
©tanbpun.lt jut ©eltung gebracht. Sdlan fragte ftch, ob

el nicljt möglich wäre, bal ehemalige §otel Stational
ju t> er lauf en [unb ein geeignetere! ©runbfiücl au!«
finbig su machen, auf bem ade notmenbigen Sauten er«

ticket werben lönnten unter gleichseitiger Serü<fftct)iigung
eine! fünftigen weitem Slnmachfenl ber Sebürfniffe unb
im £>tnblist auf bie ©rftedung eine! ard)itettonifch ein«

heitltchen ©ebäubetomplejel. SJian barf ftch in ber ©at
ni<f)t oerhehlen, bag bie prafiifche tt&etbauung ber ©runb«
ftüde, beren Slnlauf geplant ift, auf gemiffe ©chmterig«
leiten flögt, unb bag bie äftbetifdfjen Slnforberungen mehr
ober weniger geopfert werben müffen. ©I läme nun bie

©rwerbung einel ©runbftüde! in gtage, ba! 3Jtr§. Sar«
ton, ber ©cc|ter bei grogerc englif^en ©taatlmanne!
©ir'Stobert ißeel, gehört. ©§ ftögt an bal ©runbfiücl
an, auf bem bal ©ebäube bei internationalen Strbeiil«
amte! tn ©écheton errietet wirb. Sei Slulführung biefel
ißrojelte! lägen bie ©ebäulicljtelten adet Sötlerbunbl«
organifationen nahe beieinanber. Siedelet lönnte man
gleichseitig mit bem ©runbfiücl ber SJtrl. Sarton ba!
©runbfiücl ber Sida erwerben, bie iean Sartholom
gehört. ©I würbe ftd) bann an einem ber prächtigften
Slä^e ©enf! unb ©uropal inmitten eine! herrlichen
ißarfel eine eigentliche Söllerbunblftabt erheben,
bie ber grogen infütution würbig wäre.

®ie ^ommiffion beantragte baljer ber Serfammlnng,
biefe 3Jtögtid)teit nod) offen s« faffen, unb bie Serfamm«
lung ftimmte bem Inirag su. ®a§ Söllerbunblfelretariat
wirb bil sum 15. ©esember biefel Qahre! Slngebote für
ben Anlauf bei |>otel§ National entgegennehmen; ber
SJtinimaloetfaufspral beträgt 4 '/'s SJtid. ©ewiffe
Greife in ©enf, bie fdjon lange oon ber ©rrichtung eine!
S3alace«f>otel§ für Éttdionare träumen — fie erwarten
oon ihm eine Selebung ber ©efd)äft§tätigteit in ©enf
— befaffen ftch lebhaft mit biefer gtage. ©ine ©epu«
tation begab fid) fogar sum ©taatlrat unb erfaßte ihn
um feine finansiede Hnterftühung, womit nicht! anberel

all eine Slrt ftnanjieder ©arantie gemeint fein lann; el
ift jeboöh s« bemetlen, bag ba! ©taatlbubget für 1926
nod) ein ©eftsit oon mehr all 7 SJtidionen iranien, fo«

wie augerorbentliche Slulgaben oon 3 SJIidionen granfeti
oorfieht. Slnberfeit! fod fid) ein fjtnansfonfortinm um
bie Aufnahme einel au!tänbifd)en Slnleihen! in ißfiutb
Sterling bemühen. 2Benn man jebod) bal |)otel Stationed
in ein wirtliche! tßalace«£>otel umwanbeln wid, ftnb weit
mehr all 4 Ys SJIidionen grauten notwenbig.

SBenn ba! ©etretariat bi! sum 15. ©esember fein

annehmbare! Slngebot für ben Slnfauf bei Rotels Sta=

tional erhält, wirb im Januar eine internationale Qutt)
oon Slrchitetten sufammentreten, um bie Seblngungen be!

Sßettb ewer bel für bie Sauten auf bem ©runbfiücl
gorget=S3ictet in ber Siähe bei ©etretariat! feft^uftellen,
unb bie Serfammlung lönnte bann gegen ©nbe be!

Qahre! 1928 ihre ©jungen im eigenen §aufe abhalten.
SBenn jeboc^ ein Sertauf bei £>i>tel§ Stational möqlich

ift, wirb eine tieine, oom Sölterbunblrat ernannte Siom«

miffton bie Prüfung bei Noblem! wieber aufnehmen
unb oerfuchen, fobalb all möglich eine Söfnng su ersielen.

Uoife$wirtsâ>aft.
©tltoeis. UnfaffioetficherungSönftttW in Sttjern. ®er

Sunbelrat wählte all SJiitglieb bei Serwaltnnglrate!
Hanton!rat Stöbert ©trägle in 3ürtch, ißräftbent be!

©djweiser, ©penglermetfter« unb Qnftadateutoerbanbe!.

öerba»d$wt$e».
©^njelserifeher SJÎûïer« nnb ®ipfermelfter«Seröonb.

®ie ©eneraloerfammlung bei ©Chweiserifchen SJtaler«

unb @ipfermeifter«Serbanbe! erlebigte in ©hun bie

üblichen 3fahre!gefd)äfte, hörte bann oerfchiebene Referate
über ©ubmiffionlwefen, ©treitbetämpfung unb Sau«

garantiegenoffenfd)aften an unb fdjlog bie ©agung mit

bem Sefudh ber Ümgegenb oon ©hun unb einem San«

leü ab.

©sh®eiserif<he gentratftede för öa§ Stulftedungl'
wefen unb ©^weiserifche! Slachtoeübureau fit Sp

sug «nb Sbfog oon SBoren 3üci(h. (©ingefanbt.)
lieber beibe Sureauf, bie au! Sunbelmitteln unter«

halten werben, erfdjeint ber Seridjt für ba! Saht 19*24

über ihre mannigfache, mirtfchaftliche ©ätigteit. _@in«

leitenb werben bem Éïitgrnnber unb bil ju feinem

©obe smtenben ißräfibenten, Stationalrat St. Sdfreb

gfreh warme ©anlelworte gewibmet. ©ie ßentralfiefle
berichtet fpejied über ihre Örganifationlarbeiten an ben

fchwetjerifchen ©ettionen ber Stulftedungen in @tw
bnrg, ©tocïholm, ißaril, unb ihre SJlitarbeit an öer«

fchiebenen inlänbifchen §lu!fteflungen. Slugerbem würben

wieberum an 11 aultänbifdhen SJîeffen Slultunftlfteuen
für bie ©chweij eröffnet, bie fid) mirtfdjaftlich al! W
borteilhaft erwiefen. Sie Slîuftermeffe Safel etf#
weitgehenbe llnterftüfeung in ihrer ißtopaganba.
ber SJteffe felbft errichtete ba! StachweiSbnreau,
feit Sahren eine §lu!tunft!ftede, namentlich fi*
Anfragen, bie fich auf Slrtilet bejogeu, beren Sejup«
queden nicht burch bie SJicffe felbft ermittelt werben

tonnten. 3m Uebrigen nahm ba! Stachweilbureau W»

ben beiben Steden ben grögten ©eil ber Slrbeit am

fich. Sîahejn 15,000 Slnfragen au! aden S03eltteüe

erfuhren im Serichtljahr ihre ©rlebigung.
©chweisertonfulen würben wähtenb ihre! Stufertthm«
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nicht möglich gewesen wäre, diese Forderung zu erfüllen,
hätte das äes Kations" um zwei Stockwerke
erhöht werden müssen, so daß der Anblick des im Ka-
sernenstil der letzten 5V Jahre gebauten Hotels National
noch unerträglicher geworden wäre, als es jetzt schon
der Fall ist. Die Subkommission ging nun unter Füh-
rung des Genfer Kantonsbaumeisters Camille Martin
auf die Suche nach einem anderen Grundstück. Sie
glaubte zunächst, daß nur ein einziges Grundstück für
ihre Zwecke in Frage komme. Es befindet sich in un-
mittelbarer Nähe des Sekretariates, von dem es nur
durch eine Straße getrennt ist, deren Beseitigung möglich
gewesen wäre. Die Gesamtbodenfläche dieses Grund-
stückes beträgt etwa 47,000 m^, und alle notwendigen
Gebäulichkeiten hätten dort erstellt werden können. Die
Bodenfläche des Grundstückes, auf dem das ehemalige
Hotel National liegt, beträgt mit Einschluß der Besitzung
„Armleder" nur 13,000 Die Subkommission be-

antragte einstimmig den Ankauf dieses Grundstückes,
das der Genfer Familie Forget-Pictet gehört. Es
wäre durch den Ankauf einer dazwischen liegenden Par-
zelte, die dem Genfer „lZureou control <to bienkäunee"
gehört, an das Grundstück, auf dem sich das Sekretariat
befindet, angeschlossen worden. Die Subkommission ver-
langte die Eröffnung eines Kredites von zwei Millionen
Franken für den Ankauf dieser Grundstücke, sowie einen
weitern Kredit von 1,700,000 Fr. zur Erstellung der
Erweiterungsbauten für das Sekretariat, so daß sich die

Gesamtkoften mit Einschluß der acht Millionen, die für
den Bau des Sitzungssaales erforderlich waren, auf
11,700,000 Fr. beliefen. Die Völkerbundsoersammlung
genehmigte diesen Kredit ohne irgend welche Opposition.

Indessen wurde in der Kommission noch ein anderer
Standpunkt zur Geltung gebracht. Man fragte sich, ob
es nicht möglich wäre, das ehemalige Hotel National
zu verkaufen Md ein geeigneteres Grundstück aus-
findig zu machen, aus dem alle notwendigen Bauten er-
richtet werden könnten unter gleichzeitiger Berücksichtigung
eines künftigen weitern Anwachsens der Bedürfnisse und
im Hinblick auf die Erstellung eines architektonisch ein-
heitltchen Gebäudekomplexes. Man darf sich in der Tat
nicht verhehlen, daß die praktische llberbauung der Grund-
stücke, deren Ankauf geplant ist, auf gewisse Schwierig-
keiten stößt, und daß die ästhetischen Anforderungen mehr
oder weniger geopfert werden müssen. Es käme nun die

Erwerbung eines Grundstückes in Frage, das Mrs. Bar-
ton, der Tochter des großen englischen Staatsmannes
Sir°Robert Peel, gehört. Es stößt an das Grundstück
an, auf dem das Gebäude des Internationalen Arbeiis-
amtes in Secheron errichtet wird. Bei Ausführung dieses

Projektes lägen die Gebäulichkeiten aller Völkerbunds-
organisationen nahe beieinander. Vielleicht könnte man
gleichzeitig mit dem Grundstück der Mrs. Barton das
Grundstück der Villa erwerben, die Jean Bartholom
gehört. Es würde sich dann an einem der prächtigsten
Plätze Genfs und Europas inmitten eines herrlichen
Parkes eine eigentliche Völkerbundsftadt erheben,
die der großen Institution würdig wäre.

Die Kommission beantragte daher der Versammlung,
diese Möglichkeit noch offen zu lassen, und die Versamm-
lung stimmte dem Antrag zu. Das Völkerbundssekretariat
wird bis zum 15. Dezember dieses Jahres Angebote für
den Ankauf des Hotels National entgegennehmen; der
Minimaloerkaustpreis beträgt 4'/s Mill. Fr. Gewisse
Kreise in Genf, die schon lange von der Errichtung eines

Palace-Hotels für Millionäre träumen — sie erwarten
von ihm eins Belebung der Geschäftstätigkeit in Genf
— befassen sich lebhaft mit dieser Frage. Eine Depu-
tation begab sich sogar zum Staatsrat und ersuchte ihn
um seine finanzielle Unterstützung, womit nichts anderes

als eine Art finanzieller Garantie gemeint sein kann; es

ist jedoch zu bemerken, daß das Staatsbudget für 1926
noch ein Defizit von mehr als 7 Millionen Franken, so-

wie außerordentliche Ausgaben von 3 Millionen Franken
vorsieht. Anderseits soll sich ein Ftnanzkonsortium um
die Aufnahme eines ausländischen Anleihens in Pfund
Sterling bemühen. Wenn man jedoch das Hotel National
in ein wirkliches Palace-Hotel umwandeln will, sind weit
mehr als 4 >/z Millionen Franken notwendig.

Wenn das Sekretariat bis zum 15. Dezember kein

annehmbares Angebot für den Ankauf des Hotels Na-
tional erhält, wird im Januar eine internationale Jury
von Architekten zusammentreten, um die Bedingungen des

Wettbewerbes für die Bauten auf dem Grundstück
Forget-Pictet in der Nähe des Sekretariats festzustellen,
und die Versammlung könnte dann gegen Ende des

Jahres 1923 ihre Sitzungen im eigenen Hause abhalten.
Wenn jedoch ein Verkauf des Hotels National möglich
ist, wird eine kleine, vom Völkerbundsrat ernannte Kom-

mission die Prüfung des Problems wieder aufnehmen
und versuchen, sobald als möglich eine Lösung zu erzielen.

voillMiMKä
Schweiz. Unfaüverficherungsanstalt in Luzern. Der

Bundesrat wählte als Mitglied des Verwaltungsrates
Kantonsrat Robert Sträßle in Zürich, Präsident des

Schweizer. Spenglermeister- und Jnstallateurverbandes.

MdsnSwêîîi.
Schweizerische? Maler- «nd Gipsermeister-Verband.

Die Generalversammlung des Schweizerischen Maler-
und Gipsermeister-Verbandes erledigte in Thun die

üblichen Jahresgeschäfte, hörte dann verschiedene Referate
über Submisfionswesen, Streikbekämpfung und Bau-

garantiegenossenschaften an und schloß die Tagung mit

dem Besuch der Umgegend von Thun und einem Ban-
kett ab.

HîMtêîîungwtîî«.
Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungs-

wesen und Schweizerisches Nachweisbureau für Be-

zug und Absatz von Waren Zürich. (Eingesandt.)
Usber beide Bureaux, die aus Bundesmitteln unter-

halten werden, erscheint der Bericht für das Jahr IM
über ihre mannigfache, wirtschaftliche Tätigkeit. Ein-

leitend werden dem Mitgründer und bis zu seinem

Tods amtenden Präsidenten, Nationalrat Dr. Alfred

Frey warme Dankesworte gewidmet. Die Zentralstelle

berichtet speziell über ihre Örganisationsarbeiten an den

schweizerischen Sektionen der Ausstellungen in Straß«

bürg, Stockholm, Paris, und ihre Mitarbeit an ver-

schiedensn inländischen Ausstellungen. Außerdem wurden

wiederum an 11 ausländischen Messen Auskunstsstellcn

für die Schweiz eröffnet, die sich wirtschaftlich als sehr

vorteilhaft erwiesen. Die Mustermesse Basel erfuhr

weitgehende Unterstützung in ihrer Propaganda. M
der Messe selbst errichtete das Nachweisbureau, wie

seit Jahren eine Auskunstsstelle, namentlich für M
Anfragen, die sich auf Artikel bezogen, deren Bezugs-

quellen nicht durch die Messe selbst ermittelt werden

konnten. Im klebrigen nahm das Nachweisbureau von

den beiden Stellen den größten Teil der Arbeit am

sich. Nahezu 15,000 Anfragen aus allen Weltteile

erfuhren im Berichtsjahr ihre Erledigung. Mü ^
Schweizerkonsulen wurden während ihres Aufenthalte
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in bec ©chmeig ©efprechungen mit inbufirieHem unb
gattbelSfreifen abgehalten. Sine grofje .gaffl Oon ©er=
tcetungen fthmeigerifcher gicmen im SluSlanb mürben
tiermittelt. Ser Sériât erfdheint in beutfcher unb
frangöfifcher Spraye unb ïann bon Sntereffenten beim
SBureau in 3ürich, SKetropol, ©örfenftrafie 10, gratis
Dejogen merben.

Sto$get<httungen Der f<h»»eigerifc§ett ©deiligten an
Her interußtionalen SUtSfteflung für moöertte Huttfi*
gewcröe in ^3ari§. (©tiigeteitt bom ©dhroeiger^om-
miffariat, ©dhroeigerifche .gentralftelle für bas Sluê»
fteEungSmefen gürich.) SBie auf feinet bor^ergetjenben
«Beteiligung ber ©chmeig an internationalen SluSftel»
lungert in ©ari§ mürbe mohl ©chtoeigerarbeit mit fo
gasreichen Stnerfennungen bebaut, als bei ber am
31. Dftober gu ©nbe ge^enben SluSfteHung. Siefe
ïatfache ift umfo erfreulicher, als unfer Sanb naraent*
lieh im SluSlanb in funftgeroerblicher Dichtung hie unb
ba nicht als bottroertig angefe^en mtrb. ©cachtenSmert
ift ferner, bafj eS fi<| bei biefer StuSfieHung für bie
Aufnahme um bie ©ebingung ïjanbelte, nur neuere
Stilformen gut Slnmenbung gu bringen, feinerlei bi=
reite Slnllänge an E)iftorifd^ lonbentioneße gormen gu
betmenben. Sie fchmeigerifche ©otjutt) hat barüber
gemacht, bie grojje internationale Surf) beachtete biefen
©runbfal befonberS.

(Erfreulich ftnb auch bie SluSgeichnungen unfeter
fünf lunftgeroerblichen Sehranfialten, benen bie pchften
SluSjeichnungen guerfamit mürben. Sie ©chmeig erhielt :

Hors concours: SSÎitgtieber ber Surt): 13
©ranb ©rij: 21
©htenbiplom: 20

Siplom ber golbenen SDÎebaiHe: 46
Siplom ber filbernen äJtebaiüe: 28

Siplom ber brongenen SDÎebaiUe: 11
SMbungen : 3

'jlr» st. a*'

Oer*d>ie<ltntt.
t ©chloffernteifter Srangott Sattler'©djaltegger

in ©t. ©alle« ftarb am 17. Dftober im Sitter »on 78
fahren.

f ©chmiebmeifter $afpat 2RMet«2öeI)rli itt ©übt
(Stargau) ftarb am 20. Dftober im Sitter oon 67 Qahren.

f ©chreinermeifter gerttinantt ©tricfer=Sloljner in
§ertâûu ftarb am 21. Dftober im Sitter oon 83 Sohren.

f SrechSleraeifter Sob- SJtartin Heller in SEßcitt»

felöen ftarb nach fdhmerer Äranfheit am 22. Dftober
im Sllter oon 52 Sahren.

f SacPecfer* «nb $aminfegermeifter ©ottlieb
fRobett-dnabenbctt# in SöäDenSmil ftarb am 23. Dftober
nach fronet fernerer Uratif'heit im Sllter oon 59 Sahren.

©iögenöffifdje ^unfttStipenbien, Saut ©unbesbe»
fdljüif) oom 18. Simt 1898 unb Slrt. 48 ber ©erorbnmtg
oom 29. September 1924 fann au§ bem Ärebit für
görberung unb Hebung ber Äunft in ber ©chmeig aü=
jährlich eine angemeffene Summe für bie SluSrid)iung
oon ©tipenbten an ©chmeigerfünftler (SDtaler,
©raphifer, ©itbf) auer unb Slrchiteften) oer=
menbet merben. ©chmeigerfünftler, bie fidh um ein ©tipem
bium für baS Sofpc 1926 gu bemerben münden, haben
fidh fpäteftenS am 31. Segember 1925 beim ©efre=
tariat beS eibgenöffifdhen SepartementS beS Säuern an--
gumelben. Sa§ Slnmelbeformular unb bie nähern
©orfcljriften ber ©oEglehungSoerorbnung über bie ©er«
leihung oon üunfiftipenbien fönnen bis gum 20. Se
g ember nächfihi" »om ©efretariat beS Separtements
beS Stm^n begogen merben.

Stuf ©runb beS ©unbeSbefchluffeS über bie görbe=
rung unb |jebmtg ber angemanbten (tnbuftrieEen unb
gemerblidjen) Sunft oom 18. Segember 1917 fönnen
©tipenbten ober SlufmunterungSpreife auch an ©chmeiger*
fünfiler oetliehen merben, bie fid) auf bem ©pegiatgebtete
ber angemanbten Hunft betätigen.

gflugplatg SUtenrhetn. ($orr.) SluS ber ©i^ung ber
fantonalen ©erfehrSfommiffion, bie am 8. Dftober in
©t. ©allen ftattfanb, mirb oom ©olfSmirtfcf)aftSbepar=
tement folgenbeS befannl gegeben:

„3u aüfettiger SluSfpra^e führte baS ^rojeft ber
Sornier SJletattbauten ®. m. b. tu griebrichshafen
betreffenb ©rridhtung einer §luggeugfabrif unb eines
gluggeugpla^eS in Sittenrhein am ©obenfee. SaS ©elänbe
füblich oon Iftenrhein mürbe fidh für bie geplante glug--
geugmerft nach ©ornahme aïïerbingS gang bebeutenber
3lufianbungS= unb SlioeltierungSarbeiten roie fein gmeiteS
©ebiet ber ©chmeig eignen. Sie ©ermirflidhung btefeS
©rojefteS ift in |>a«ptfachen abhängig oon ber Slb»

tretung beS h^far nötigen meliorierten unb aufgefüüten
©elänbeS — erforbert alfo oom Santon unb ben am
liegenben ©emetnben erhebliche ©ettrage —, gumal oer=
fchiebene anbere in «Prüfung gegogene europäifdhe ©la^e
für bie Stteberlaffung in Sonfurreng flehen unb oon
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in der Schweiz Besprechungen mit industrielle«- und
Handelskreisen abgehalten. Eine große Zahl von Ver-
tretungen schweizerischer Firmen im Ausland wurden
vermittelt. Der Bericht erscheint in deutscher und
französischer Sprache und kann von Interessenten beim
Bureau in Zürich, Metropol, Bbrsenstraße 10, gratis
bezogen werden.

Auszeichnungen der schweizerischen Beteiligten an
der internationalen Ausstellung skr moderne Kunst-
gewerbe in Paris. (Mitgeteilt vom Schweizer-Kom-
inissariat, Schweizerische Zentralstelle für das Aus-
stellungswesen Zürich.) Wie auf keiner vorhergehenden
Beteiligung der Schweiz an internationalen Ausfiel-
lungen in Paris wurde wohl Schweizerarbeit mit so

zahlreichen Anerkennungen bedacht, als bei der am
31. Oktober zu Ende gehenden Ausstellung. Diese
Tatsache ist umso erfreulicher, als unser Land nament-
lich im Ausland in kunstgewerblicher Richtung hie und
da nicht als vollwertig angesehen wird. Beachtenswert
ist ferner, daß es sich bei dieser Ausstellung für die
Aufnahme um die Bedingung handelte, nur neuere
Stilsormen zur Anwendung zu bringen, keinerlei di-
rekte Anklänge an historisch-konventionelle Formen zu
verwenden. Die schweizerische Vorjury hat darüber
gewacht, die große internationale Jury beachtete diesen
Grundsatz besonders.

Erfreulich sind auch die Auszeichnungen unserer
siinf kunstgewerblichen Lehranstalten, denen die höchsten
Auszeichnungen zuerkannt wurden. Die Schweiz erhielt:

Hors concours: Mitglieder der Jury : 13
Grand Prix: 21
Ehrendiplom: 20

Diplom der goldenen Medaille: 46
Diplom der silbernen Medaille: 28

Diplom der bronzenen Medaille: 11
Meldungen: 3»?7/

SMKWêlM.
î Schlossermeistsr Traugott Todter-Schaltegger

in St. Gallen starb am 17. Oktober im Alter von 78
Jahren.

1- Schmiedmeister Kaspar MWer-Wehrti in Suhr
(Aargau) starb am 20. Oktober im Alter von 67 Jahren.

î Schreinermeister Ferdinand Stricker-Rohner in
Hertsau starb am 21. Oktober im Alter von 83 Jahren.

î Drechstermeister Joh. Martin Keller in Wein-
felden starb nach schwerer Krankheit am 22. Oktober
im Alter von 52 Jahren.

-Z- Dachdecker- «nd Kaminfegermeister Gottlieb
Rodel-Knabenhans in Wiidenswil starb am 23. Oktober
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 53 Jahren.

Eidgenössische Kunst-Stipendien. Laut Bundesbe-
schluß vom 18. Juni 1898 und Art. 48 der Verordnung
vom 29. September 1924 kann aus dem Kredit für
Förderung und Hebung der Kunst in der Schweiz all-
jährlich eine angemessene Summe für die Ausrichtung
von Stipendien an Schweizerkünstler (Maler,
Graphiker, Bildhauer und Architekten) ver-
wendet werden. Schweizerkünstler, die sich um ein Stipen-
dium für das Jahr 1926 zu bewerben wünschen, haben
sich bis spätestens am 31. Dezember 1925 beim Sekre-
tariat des eidgenössischen Departements des Innern an-
zumelden. Das Anmeldeformular und die nähern
Vorschriften der Vollztehungsverordnung über die Ver-
leihung von Kunststipendien können bis zum 20. De-
z em ber nächfthin vom Sekretariat des Departements
des Innern bezogen werden.

Auf Grund des Bundesbeschlusses über die Förde-
rung und Hebung der angewandten (industriellen und
gewerblichen) Kunst vom 18. Dezember 1917 können
Stipendien oder Aufmunterungspreise auch an Schweizer-
künstler verliehen werden, die sich auf dem Spezialgebiete
der angewandten Kunst betätigen.

Flugplatz Altenrhein. (Korr.) Aus der Sitzung der
kantonalen Verkehrskommission, die am 8. Oktober in
St. Gallen stattfand, wird vom Volkswirtschaftsdepar-
tement folgendes bekannt gegeben:

„Zu allseitiger Aussprache führte das Projekt der
Dornier - Metallbauten G. m. b. H. in Friedrichshafen
betreffend Errichtung einer Flugzeugfabrik und eines
Flugzeugplatzes in Altenrhein am Bodensee. Das Gelände
südlich von Altenrhein würde sich für die geplante Flug-
zeugwerst nach Vornahme allerdings ganz bedeutender
Auflandungs- und Nivellierungsarbeiten wie kein zweites
Gebiet der Schweiz eignen. Die Verwirklichung dieses
Projektes ist in Hauptsachen abhängig von der Ab-
tretung des hiefür nötigen meliorierten und aufgefüllten
Geländes — erfordert also vom Kanton und den an-
liegenden Gemeinden erhebliche Beiträge —, zumal ver-
schiedene andere in Prüfung gezogene europäische Plätze
für die Niederlassung in Konkurrenz stehen und von
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